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3it der italienischen Ebene gute Fortschritte.
In Flandern und am Lhemin des Dames GeschütztStigKeit. — Graf Hertling.

Vater Rücktritt.
Nach kaum viermonatiger Wirksamkeit ist das Kabinett

Dato in Spanien, das im Juni dem noch kurzlebigeren Mi¬
nisterium Garcia Prieto gefolgt war. gestürzt. Ucber die
Ursachen der neuen Krise im innerpolitischen Leben des von
verbänblerischen Machenschaften fortgesetzt bedrängten neu¬
tralen Staates ist wenig bekannt geworben, man darf aber
annehmen, datz es Vorgänge innerhalb des Heeres sin) , die
Dato in eine Sackgasse führten, aus der es für ihn keinen
anderen Ausweg als den Rücktritt gab. Noch am 26. Oktober-
erklärte Dato in den Cortes, daß er unabbänaia von den
jüngsten Treibereien , das Werk der Militärreform rortzu-
setzen entschlossen sei, aber keinerlei verfassungswidrige Ein¬
flüsse dulden wolle. Bon interessierter Seite seien böswil¬
lige Ausstreuungen über den Geist des Offizierskorps in die
Welt gesetzt worden. Jeder Unbefangene werde die Halt¬
losigkeit dieser Gerüchte bestätigen.

Di - «verfassungswidrigen Einflüsse", die Dato zu be¬
schwören suchte, denen er aber offenbar nicht gewachsen ge¬
wesen ist, waren scho» unter Romanones am Werk, um Spa¬
nien auf dem Umwege über die Armee für den Verband zu
gewinnen. In der englischen und französischen Presse wurde
lebhaft darüber geklagt, öah das spanische Offizierskorps
von deutschfreundlichem Geiste getränkt sei und öaber den
Hauptsttz des Widerstandes bilde, den Spanien allen Be¬
mühungen, es auf die Seite des Verbandes zu ziehen, ent¬
gegensetzte. Das war natürlich Grund genug, um im spani¬
schen Heeres den Geist des Aufruhres zu wecken und zu näh¬
ren, bis es zu offenen Meutereien kam, die zeitweise einen
Umfang annahmen, datz man mit der Möglichkeit einer Re¬
volution rechnen zu müssen glauben konnte. Wie aus der
Erklärung, die Dato in den Cortes abgab. deutlich hervor-
aeht. gingen die Reformen, die ex im Heere durchführen
wollte, den uwstürzlerischen Elementen nicht weit genug,
und eS scheint ihm an Ser erforderlichen Geschicklichkeit ge¬
fehlt zu haben, das Reformwerk trotzdem durchzusühren.

In der Außenpolitik hat sich Tato , wie seine Vorgänger,
bemüht, zte Neutralität Spaniens allen Treibereien der
Berbandsmächte zum Trotz aufrecht zu erhalten. Wenn man
sich der angestrengten Bemühungen erinnert , die cs sich die
englisch-französische Diplomatie schon vor dem Kriege kosten
ließ. Spanien zum Beitritt zur deutschfeindlichen Mächte¬
gruppe zu bewegen, so kann man dem Könia Alvbons und
seinen Ratgebern die Haltung, die sie seit Ausbruch des Krie¬
ses beobachtet haben, nicht hoch genug anrechnen. König
Alphons selbst fühlte sich, als er zur Regierung kam. stark
ru England hingezogen und sein Ehebündnis mit der Prin¬
zessin Viktoria entsprach ganz seiner Neigung. Von eng-
lücher wie von spanischer Seite war diese Verbindung übri¬
ges von vornherein als politische Heirat gedacht. In den
Maßgebenden politischen Kreisen in Spanien war man sich
darüber einig, öah dieses Land stets in schlechtes Fahrwasser
Seraten sei, wenn es England gegen sich hatte und man er¬
innerte an ein Wort F-erdinands VI : „Mag die ganze Welt
gegen uns sein — wenn wir nur in Frieden mit England
^i>en, kann uns nichts geschehen." Dennoch vermied es Kö¬

nig Alphons, mit England ein formelles Bündnis einzuge-
v«t; es bliest bei mündlichen Abmachungen, die. wie die Er-
ergnisse seit Ausbruch des Krieges bewiesen haben, keiner¬
lei Fessel für die spanische Regierung bildeten. Bisher haben
^4 die verschiedenen Zwischenfälle, zu denen der uneinge-
chränkteU-Bootskrieg führet, Spanien nicht zu veranlassen

vermocht, den Widerstand gegen die unaufhörlichen Werbun-
«n des Verbandes aufzugeben. Vorläufig liegt kein Anlaß
°r, zu befürchten, daß sich darin unter dem Nachfolger Da-
v» etwas ändern wird.

Eraf hertling, der nächste Reichskanzler?
Berlin.  29. Okt. lEia. Tel. zb.)

Este aus unterrichtete« Kreisen verlautet , hat der Kaiser
eHt in den Nach Mittagsstunden den bäuerischenMinister-

- "̂ entcn Grafen Hertlina  empkanaen . Der Kaiser
tt° ”eitt  Staatsmann in der Audienz das Rcichskanzler-

ott. Graf Hertlina erbat sich, wie es beißt. Bedenkzeit.
bevor tr sich endgiltig ettticheide. Besprechunaeu mit neu

"»gebenden Politiker « abzvbalten. Gras Hertlina war
"BOtt«ach beut Rücktritt des Herrn o . Bctümann Sollwea

zum Reichskanzler ausersehen, lehnte aber damals die Be»
rufuna aus Gesundheitsrücksichten ab.

Das Ab schiedsaesnch  des Reichskanzlers Micha,
elis  ist bereits «enehmiat.

Wie weiter verlautet , wird mit der Neubesetzung des
Ncichskanzlervostcns aleichzeitia die D re u u n u a dc r S t e l-
luna des Reichskanzlers von der des vrentzi-
schen Ministerpräsidenten  erfolge «, Falls Gras
Hertlina den Ruf diesmal annimmt. würde Gras Rödern
als preutzischerMinisterpräsident in betracht kommen und
zugleich Vizekanzler werden.

*

Reise der deutschen Gesandten in Kopenhagen
noch Ver!iu.

Kopenhagen,  28 . Okt. lPrivattel . zb.)
Der deutsche Gesandte Graf Brvckövrsf-Rantzau ist heute

vormittag nach Berlin abgercist.

Ein deutscher ttanonenboot im Hafen von Rio
versenkt.

Basel,  29 . Okt. lPrivattel . zb.)
Havas berichtet, der „Frkf. Ztg." zufolge. ans Rio de

Janeiro : Als die brasilischen Bcchördeu das internierte»
deutsche Kanonenboot „Eber" mit Beschlag belegen wollten,
setzte die Mannschaft das Fahrzeug in Brand und ver¬
senkte es.

U-Sootangrff auf eine» amerikanischen
Tran spo vtb  cmpfer.

Bern.  29. Okt. lWolff -Tel .)
Ter Pariser „New-Uork Herald" meldet, daß ein ameri¬

kanischer Transportdampfer von einem deutschenU-Boot in
der Nähe der sranzösischen Küste angegriffen wurde. Sie¬
ben Matrosen seien durch das Geschützfeuer schwer verletzt.
Durch einen amerikanischen Torpebojägcr sei der Dampfer
dann gerettet worden.

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
Wien. 29. Okt. lWolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz.

Am 21. Oktober früh begannen die östcrreicbikch-ungari-
schen und deutschen Streitkräfte des Generals Otto o. Below
und der Nordslügcl der Heeresgruppe des Generalobersten
von Boroevic  ihre « Angriff. Gestern abend, des fünf¬
ten Tchlachttages, war alles Gelände zurückgewonncn, das
einst der Feind jeden Quadratkilometer mit etwa 100 Mann
erkauft und in elf blutige « Schlachten mühsam errungen hat.

Auf der Karsthochsläche stießen unsere Truppen, den
Monte San Michele  nehmend , an den Jsouzo vor.
Unsere Abteilungen übersetzten de» hochgehenden Flntz.

G ö r z wurde im Stratzenkamnf acsäubcrt. Die P o d-
g o r a wurde abends erstiirmt. Ter Raum von O r l a v i j a,
der Monte Sabatino  und die Höhe K e r a da bildeten ,
den Schauplatz von mitunter sehr heißen Kämpfe« . Jed¬
weder Widerstand der Italiener war neraeblick. Die Ber-
folgnng des in grötzter Verwirrung znrnckwcicktendcu Fein¬
des führte uns über Cormo « s und de» Monte
Q u a r i n.

Deutsche und österreichisch-ungarische Trnppcn stehe«
vor  U d i n c.

Auch im Berglande nordwestlichvon Cividale sind wir
in raschem Bor schreiten bc »risfen . Die i t a -
lienische Kärntneriront  ist an den wichtigsten Punk¬
ten erschüttert.  In Schnee und Sturm cutrisien unsere
Truppen dem Feinde seine durch 2ej»hali Jahre ausgebante
Grenzstcllungcu südwestlich von Tarvis bis Pontafel,
im Plöckengehict und ans dem Grotztal.

Das rasche, alle Hindernisse brechende Vordringen der
Verbündeten macht es nnmöglich, über die Zahl der Gefan¬
genen und die nnausgesetzt wachsende Beute einigermaßen
Sicheres mitznteilen . Im Raume südlich von Plava
wurden allein 118 italienische Geschütze  aller Ka¬
liber eingebracht. Eine bier vo-gehende Division «ahm dem
Feinde in wenige » Stunden 60 Ossiziere. SOOfl Mann und
60 Geschütze ab. Was an Kriegsgerät in der zwölfte»

Jsonzoschlacht erbeutet wurde, übersteigt das BeuteergebnkS
unserer galizischen Sommeroffensive 1918.

Der Cües des Generalstabes.

Depefchenwech'el zwischen den beiden Kaisern.
Wien.  29. Okt. LWolff-Tel.)

Aus dem Kriegspressequartier wird aemelhet: Kaiser
Karl richtete am 28. Oktober folqende Devesche an den Kai¬ser Wilhelm:

Gestern sind Deine Truvven in Cividale einaeörun-aen.
Heute haben meine Regimenter meine LandeshauptstadtGörz
zursickaenommen. Es ist mir eine besondere Herzenssache,
in dieicr großen Stunde dankbar unserer treuen Waffen¬
brüderschaft zu aedenken. die mit Gottes Hilfe diele neuen,
aewaltiaen Triumphe feiern durfte. Du hast in selbstloser
Sachlichkeit meinem Ob-erbcfebl eine Reibe von Deine«
vrächtiaen Divisionen zur Versiiauna gestellt. Ficlbewuftt
haben untere GcneraMäbe die Vorbereitungen und die An->
ariife gemeinsam und erfolgreich durchgeführt. Die Stoß¬
kraft Deiner Truppen erwies sich wie immer als unüber¬
windlich. Für alle diese Beweise treuer Bundesgenossen»
ichast saaen ick und meine tapfere Webrmacht den innigsten
Dank. Des Allerböchsten Gnade ruhe auch weiterhin «uf
unfern siegreichen Massen. gez. Karl,

Zu der gleichen Zeit traf vom Kaiser Wilhelm solaender.
Glückwunschim Feldhoflager unseres obersten Kriegsherrn'
ein:

Die unter Deiner Leitung io erfolgreich begonnene»
Overationen aege« die italienische Armee nehmen einen ver¬
heißungsvollen Fortaana . Ich freue mich, dgtz neben Deinen
sturmerprobten Fsonwkäinvfern in Waffentreue "deutsche
Truvven mit ihrer Anarifsskratt den wortbrüchiiaen frii*
Heren Verbündeten aeschlaaen haben. Ich beglückwünsche
Dick tind Deine Wehrmacht herzlich *« der Wiedercinnahnre
von Görz und der Karsthochfläche. Viribus unitis ! Weiter
mit Gott! gez. Wilhelm I . k.

*

Politische Wirkungen in Stallen.
Zürich.  29. Okt. lEia. Tel. zb.)

Die Blätter schreiben, Sie Wirkung der Niederlage gm
Jsonzo sei in Rom und Mailand bedeutend. In der römi¬
schen Kammer kam es « gch einer Meldung des „Avanti" zu
einer beispiellosen Kundgebung von 162 Abgeordneten, über
die der „Avanti" aus Zensurrücklichten nichts weiter schrei¬
ben darf, als daß Sie Partei der Interventionisten z«m
erstenmal seit Krieasbeainn die Angrisie der Gegner schwes.
aend binnabm. Viele Abgeordnete ans der Lombardei und
aus Venetien sind aus Rom nach ihren norditalienischen
Wohnorten abgereist. wo sich der -Bevölkerung eine große Er¬
regung bemächtigte, die. wie die Blätt -r sagen, das schlimmste
befürchten lassen, wenn etwa Udine und Venetien dem Feind
i« Sie Hände fallen sollten.

In Rom ist es am Freitag infolge des volizeilichen Bor»
gehens gegen die Gewerkschaften zu Kunöaebunaen der Ar¬
beiterschaft gekommen, h-nen ein politischer Charakter jedoch
abgesprvchen wiM Polizei und Militär zerstreuten die
Kundaeber. bevor sie die innere Stadt und die Bia Garibaldi
erreicht batten. . ' •

Abendbericht des Großen hauptquarüers.
Berlin.  29 . Okt. lAmtlich).

In einzelnen Abschnitte» der flandrischen Front
und am Chemi « des Dames lebhafter Artillrriekampf.

Im Oste « uickts VSeseUtliches.
I « der italienischen Ebene  ante Fortschritte.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
fWieöerbolt. da nur in einem Teile hex gestrigen

Abendausgabe enthalten-)
Großes Hauptquartier,  39 . Okt. lAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kro «p ri«  z R u v v r c cht Dunst

und Nebel schränkten in Flandern  die Kampftätigkeit
ein . Trotzdem war längs der User das Feuer lebhaft. Es
erreichte besonders bei Dirmnde nachts große Heftigkeit.
Vorstöße feindlicher Abteilungen nördlich der Stadt schei,
testen.

Zwischen dem Honthoulster Wald  und der Lus
belegte der Gegner unsere Kampfzone mit einzelne « starken
Feuerwellen . Englische Infanterie , hinter Trommelsener
und Rauchgranaten vorgchend. griff nördlich der Bahn
Boesingstadru au. In unserer Abwehrwirkuug brachen
die Stnrmwelle » znsamrae » .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  Am
Cbemin des dames stürmten starke französische Kräfte nach
heftiger Artillerievorbereitung zwein»al bei Brave  au . Bon
unserem Feuer , a» einzelnen Stellen durch Gegenstoß un¬
serer Grabenbesatzunggefaßt. Mutzte- er Feind znrückweicheu;
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er hatte schwere Verluste und ließ Gefangene in nuferer
Hand.

*

Bei den anderen Armee « nur stellenweise auflebeude G « »
fcchtstätigkeit.

*

Seit dem 22. Oktober verloren die Gegner durch L « ft-
kamps und Abwehrfeuer 48 Flugzeuge . davon drei im Hci-
matgebieü . Leutnant Müller schoß den 3». und 31.. Leutnant
von Vülow de« 22. und 23. feindlichen Flieger ab.

Seitlicher Kriegsschauplatz
Keine Ereignisse von Bedeutnna.
Mazedonische Front.  Fm Becke » von M o « a -

stlr , im Ccrnaboge«  und vom Wardar bis Doiransce
bekämpften sich die Artillerie « lebhast.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der durch die Erfolge beflügelte Angrisssgeist der deut¬

sche« und österreichisch -ungarischen Divisionen der Armee des
Generals d. I . Otto von Below hat die ganze ita¬
lienische I sonzosro nt z « m Zusammensturz
gebracht. ' . , _

Die geschlagene 2. italienische Armee  ist im Zn»
rückflnten gegen den T a g l i a m e n t o.

Die 3. italienische Armee  hat sich dem AngrM
auf ihre Stellungen von der Wippach bis zum Meer nur
kurze Zeit gestellt : sie ist im eiligen Rückzug längs der
italienischenKüttc.

A»ch nördlich  des breiten Durchbruchs iit die italre-
nische Front in Kärnten bis zum Plöckenpaß ins Wanken
gekommeu.

Feindliche Nachhuten versuchten vergebens , das unge¬
stüme Rorwärtsdränge « der verbündeten Armeen z» hem¬
men . Deutsche und österreichisch-ungarische Truvvcn sieben
vor Udine.  dem bisherige » großen Hauptanartier der
Italiener.

Oesterreichisch -nngarische Divisionen haben C o r m o n 3
genommen  und näher « sich im Küstenstrich der Landes»
srenze Alle Straßen sind von regellos flüchtende » Fahr»
zeugkolonnev der italienischen Armee und Bevölkerung be¬
deckt. Die Gefangenen - und Beutezahlen sind
dauerndimWachsen.

Heftige Gewitter , vcrbnnden mit schweren Niederschlä¬
ge « , entluden si-b gestern über dem gewaltigen Kampsfeld
der 12. Isonzo schlackt.

Der Erste Generalqnartiermeister : Ludendorff.
*

Die venetianifche Tiefebene in ihrer militärischen
Bedeutung.

Von einem höheren Offiziv ..
Die überraschende deutsch-österreichisch -ungarische Offen¬

sive . nach der für die Oestcrreicher siegreichen 11. Abwehr¬
schlacht ani Isonzo , die kürzlich zwischen dem Gebiete der
Iulischen Alpen und dem nördlichen Tal der Hochfläche des
„Heiliggeistes " ansetzte , lenkt unsere Blicke auf die Bedeu¬
tung der venetianischen Tiefebene in militärischer Richtung

. und mit Bezugnahme auf den bisherigen Stand der Kriegs¬
lage am Isonzo.

Eine vorsorgliche Kriegführung bat aber mit allen Even¬
tualitäten zu rechnen , womit eine militärisch -geographische
Betrachtung der venetianischen Tiefebene und ihrer Befe¬
stigungen sich jetzt cmpsicült.

Diese Tiefebene ist der östliche Teil der großen Po-
Ebene , welche sich in der Ausdehnung von etwa Dresden—
Cuxhaven von Turin bis an die Adria erstreckt . In dieser
Richtung nimmt der Po die Gewässer als Nebenflüsse auf,
welche ihm von den Alpenländern zufltetzen . Für uns kom¬
men müessen diese weniger in Betracht , als die Benetjen
vom übrigen Italien abschließende Ebene . Weiter östlich
von Norden nach Süden gehen die Flußläufe der Brenta,
des Piave und des Tagliamento , da diese sämtlich , auch mit
ihren Zuflüssen , willkommene Barrieren bilden.

Ein Feind , der Italien betritt , hat hie Aloen zu über¬
schreiten . Die Uebergänge . wie wir wissen , werden durch
zahlreiche Sperrbefestigungen verteidigt , welche sich im
Laufe des Krieges zu einem befestigten Kordon ausgebildet
haben . Weiter kam es darauf an , im Innern Sverren und
.Brückenköpfe zu errichten , geeignet , dem Bordringen des
Feindes möglichsten Aufenthalt zu bereiten . Deren finden
wir an der Babn Triest —Venedig , an der Bahn Villach—
Udine , im Flußgebiet des Tagliamento , des Piave , der
Brenta , und im Etschtalc.
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Wiesbadener Zeitung _
Bon dem berühmten venetianischen Festungsviereck

Verona , Mantua , Peschiera unitzvLcanauo ist im Sinne mo¬
derner Festungen nur Verona  an der Etsch übrig geblie¬
ben . Mantua ist als Sperre und Brückenkopf am Mincio
erbalten , Leanano am unteren Lauf der Etsch ist gänzlich,
Peschiera am Garda -See teilweise ausgegeben . Wohl aber
ist Venedig  als Land - und Seefestung aut ausgebaut
worden . Berona am Ausgang der Alpen , Venedig an der
Adria bilden die beiden Pfeiler des Eiuganastores aus dem
Benctianisehen in d>e Lombardei , welche beachtet sein wollen.
Wir begnügen unS mitzuteilen , daß Rom als Festung octj
Zentralpunkt der italienisch '« LandcSverteidiaung bildet.
Die Befestigung der Hauptstadt toll den Operationen deS
Feldheeres größere Unabhängigkeit von der Rücksicht auf
diese bieten . Ein etwaiges feindliches Vordringen nach Sü¬
den soll durch einen von der Natur begünstiaten beweglichen.
Stcllnngskriea bekämvft werden.

Das Land Benetjen hat , seit Napoleon I . 1797 die Re¬
publik aufhob , verschiedene Wandlungen durchlebt . In den
Jahren 1*848 bis 18-G ptel umstritten und durch Radetzkns
Siege Oesterreich erhalten , wurde Benetjen im Jahre 1866
im Wiener Frieden dem Königreich I -alien einnerlcibt.
Zeiten kommen und geben ! Ethnographisch aebört Bene-
tien unzweifelhaft z» Italien . Militärisch - aeoaravbisch be¬
trachtet , bildet Land das Glacis der österreichischen Al-
vcnsestung , insbesondere gegenüber einem unruhigen Nach¬
barn.

rvaffsnfunde fn yanr.
Baris.  29 . Okt . lPr ' vat -Tel . , b .l

Melduna der Aaenee Hangs . Ab - nds abaebalten " Haus-
'Uchunaen mehrere Nst'derlaaen verbotener Waf¬
fen zutage . die seft Anfang des Krieges einacrichtet sind.
Höchst belastende Schriftstücke wurden zniaoe befördert . Die
Untersuchung ist einaeleitet wegen einer Handlung , die dar¬
auf hinzielt , den Bürgerkrieg zu entfachen und die Bürger
gegeneinander zu bewaffnen.

politisch-militärische Amnestie in Polen.
Warschau.  29 . Okt . lWolff -Tel .»

Wie die „Deutsche Warschauer Zeitung " non amtlicher
Stelle erfährt , wird allen , in den letzten im Geianaenenlaaer
Havelbera durch e'ne Kommission des Generalgouverne-
ments dort ausgewählten , etwa 160 Personen , die aus voli-
tisK -militäriichen Gründen interniert sind , durch eine Ver¬
fügung des Generglgvnverneurs die sofortige Rückkehr in
das Gebiet des Generalgouvernements gestattet.

IIIHHilHIW

Ti enbahr-Unglück.
Aus Hessisch - Lichtcnau  wird uns gemeldet , daß

dort gestern abend,der Personenzug von Eschwege nach
Caffel in der Nabe des Bahnho ' es entgleist ist . Von den
Fahrgästen wurden nur wenige geringfügig verletzt . Die
Lokomotive und sieben Personenwagen wurden beschädigt.

Zum Reformationsfest.
4 Von Dr . A u g. Mülle  r , Wiesbaden.

n *»
Bor Jahren haben wir eine Broschüre aeleien : ..Der

Lutberzorn und die Friedensbestrebunaen " . ein « Rebe „als
Antwort aus protestantische Friedensrufe " . aesvrochen von
dem aeistlichen Not Mar Steigenberaer . Darin wird hie
katholische Kirche als Monumentalkunstwerk , aus dem
tausend Züae den Finaer des göttlichen Meisters verrieten,
aevrieien . Dann heißt es weiter : „Ist ' s recht , ist 's groß und
ideal gedacht , an dem gewaltigen Standbild nur die Nesseln,
Schnecken und Rauven zu sehen und ob der kommenden und
qchenden Wolken der Zeit die wirkliche Existenz oder Greif¬
barkeit des Kunstwerks abzuleuanen ? Dem Bitteren werben
Nesseln und Wolken genügen , um zu schmähen : der aeistvolle
Mann aber und der aercchte Beurteiler , dem nicht der Stem-
ve ! der Inferiorität des Denkens und des Charakters aus
die Stirn zu drücken ist. wird über hie Zufälligkeiten mensck-

*1 Vergleiche die vorige Nummer.

wenn die Heimat ruft!
Roman von Horst B o d e m e r.

l6. Fortsetzung .» (Nachdruck verboten .»
Zwei . Tage später ließ .Chefredakteur Simon Hans Grün-

wald au Armbrusters Telephon bitten . Kurz uud bündig
war . was er sagte : „Kommen Sie heute Abend halb neun
mit Ihrer Arbeit zu mir in die Redaktion !"

Herr Simon hatte sich einmal einen Abend frei gemacht,
und Grünwald mußte ihm die Arbeit vorlesen . Als ex ae-
ewdet . leaie ex den letzten Boaen mit leiie zitternder Hand
auf die Schreibtischplatte und sah den Chefredakteur mit
fragenden Augen an*

Herr Simon wiegte den Kopf hin und her . „Nichts
Ueberwältigendes , wahrhaftig nicht ! Auch noch ein bißchen
reichlich breit . Spannung ! regiert die Welt ! Aber die Tech-
nik lernen Sie bei einiger Anleitung , darum ist mir nickst
bange . Ob Sie über die nötige Phantasie — das ist die
Hauptsache — verfügen , muß sich erst Herausstellen . Denn
.was Sie das geschrieben haben , ist ein Erlebnis . Und an
ein Erlebnis waaen Sie sich lieber nicht wieder heran , das
sage ich Ihnen als Fachmann . Denn erstens kann öas ^ sväter
einmal peinlich werden , und zweitens kommt da der Tchrifn
steller unwillkürlich in die Breite . Was den . dem es passiert,
besonders bewegt hat . wirkt auf den Leser oft recht lang»
weilig , weil die Handlung nicht sortschreitet . Wir leben nicht
mehr zu Großvaters und der Postkutsche Zeiten , sondern im
Zeitalter der Elektrizität und des Damvfes . — Aber ich will
Ihre Erstlingsarbeit iür die Zeituna ankausen . Was wollen
Sie denn dafür haben '?"

Erstaunt iah Hans Grünwald in das lächelnde Gesicht
des Chefredakteurs . „Ist sie denn druckreif ?"

Das letzte Wort wollte ihm aar nicht aus der Keble.
Seine Gedanken eilten blitzschnell über das weite « Meer zu
Mechthild Gerleit . Wenn sie die Arbeit las ! Sie war ia
„Hildegard Luitacr " . die Hauvtsiaur seiner kleinen schrift¬
stellerischen Arbeit.

Da lachte der alte Herr . „Es liegt Ihnen doch viel
daran , daß qerade diese Geschichte gedruckt wird , und zwar
möglichst bald . Ich will sogar einige Worte üver Sie und
Ihre Erstlinasarbeit zur Einführung bringen ."

Hans Grünwald atmete tief auf . Warum Verstecken
spielen gegenüber dem Mann , der es io aut mit ihm meinte?
„Ick würde mich wirklich sehr treuen , wenn die Arbeit o.e-
druckt würde . Honorar kann ick nickst beanspruchen ."

„Dann sagen wir acht Dollars !"
Da kam ein befreiendes Lachen von Hans Grünwalös

Lippen . „Die würde ich als „Heckvsennia " aui die Bank
loaen ."

Herr Simon schrieb eine Anweiiuna an die Kasse . „So.
morgen holen Sie sich das Geld ! Und wie wäre es . wenn
wir heute in der „Harmonie " unseren Abendschopven zu¬
sammen trinken ? Meine Frau ist nämlich im Theater !"
Dem angehenden Schriftsteller mit der ersten Hvnoraron-
weimna in der Tasche war das seür recht ! —

Erst als er den Klub betrat , dachte Hans wieder an
seinen früheren Kameraden von der Kriegsschule . Er batte
in den letzten zebn Tagen zuviel mit sich und den Pferden
zu tun gehabt . Vergessen hatte er ihn aber nicht . Und viel¬
leicht bot sich heute abend Gelegenheit , ihn zu ivrecken.

Das Schicksal schien die Annäherung , zu wollen , denn der
Kellner „Fritz " bediente in dem Zimmer , in das er sich mit
Herrn Simon setzte. Es waren nur Herren da . Einiae
spielten Skat , andere saßen vor ihrem Schcvven bei aemüt-
licher Unterhaltung . Stammtische schienen es zu sein . Denn
merkwürdig , auch hier im „freien Amerika " batten sich die
„Thüringer " , die „Sachten ", die ..Berliner " , die „Bauern"

l ' ena  zusammenaeichlosten.

Freundliche Grüße jrief man den beide « zu . In erster
Linie natürlich Herrn Simon . Der sagte lachend zu Hans
Grünwald : „Wenn matz die Stammtische zusaunnenstellt !.
hat man eine Landkarte von ganz Deutschland und natür-
lick auch von Deutick -Orstrrreick und der deutschen Schweiz.
Und ich als aevlaateZ Hub « soll cs als Redakteur der deut¬
schen Zeituna allen recht wachen . Das ist ein Kunststück !"

Da hagelte es Proteste von den Tischen . Herr S ' ^ " n
mache seine Sache ganz ausgezeichnet . „Na . dann ist's ia
gut , Herrschaften ! Und besonders macke ich Sie darauf auf¬
merksam . daß nächstens eine Erzählung von Herrn Grün¬
wald in meiner Zeitung erscheint . Ein vielseitiger Herr,
nicht waür ? Tüchtiae Stütze unteres Freundes Armbruste : .
Rezitator und Schriftsteller !"

Zwei Herren cntsannen sich, daß ihre Damen Grünwalü
einaelaöen . und fragten , warum er sich noch nicht habe Rit¬
ten lassen.

Herr Simon rettete ihn aus der Verleaenüeit und hob
beschwörend die Hände . „Kommt alles noch , meine Herren!
Aber woher die Zeit jetzt nehmen und sie nicht stehlen ? Ick
saate Ihnen doch >chvn. Herr GrüNwalö hat ein literarisches
Ei ausgebrütet . Und wann soll er dos denn macken ? Wenn
andre am häuslichen Herd oHer am Stammtisch sitzen !"

Lachend ließ man die Entschuldigung gelten . Und dann
setzten sich die beiden zu den „Hessen" : denn ein Heile war
der ejnaewanderte Urgroßvater Herrn ' Simons aeweiea.
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hefte : Gebrechlichkeit und de» Staub des ErdenganarZ biywc,
die Züae des Künstlers in dem Bilde zu erfahren indie « und
über der Große und Herrlichkeit des Gebildes unedler , klein»
lteftcr und aehästiocr Beurteiluna sich schämen " Was hier
Steigenberaer verurteilt mit Bczua auf das Pavsttnm . doz
wollen wir auch verurteilen mit Bezua aui Luther and
Protestantismus . Auch dem Reformator und ' einem Igbr-
bundeite überdauernden Werk « aeaenüber wollen -g ' r a«.
rechte Beu . lkiier sein denen nicht der Liemoel der Inierio-
r ' tüt des Denkens itzrd Charakters aui die Stirn zu oi ticken
-st. Ueber die Zufälligkeiten menschlicher Gebrechlichkeit und
den Liaub des Evdcnaanaes hinwea wollen wir d ' e wahre»
Züge des Helden und die unleugbaren wotiltätiaen Folge»
seiner Erdenwirkiamkeit . wollen wir die Unsterblichkeit seiner
Tot zu erfahren suchen und über dLr Olröfte und Herrlich¬
keit des Bildes unedler , kleinlicher und geüäisiser Be.
urtell '.' na uns schämen.

Was hilft es auch uns heutigen Menschen , die Ankläacr
des sechzehnten Jahrhunderts , die Ankläger der aeichscht-
lichen Notwendigkeit zu spielen ? Wer beute wider Lntber
streitet , wer sich unterfängt , seinen 6»c £t röten , ihn auS dem
Zu '' ammenhana der Weltgeschichte entfernen zu wollen , der
kämvft umsonst . Seine Absicht wirkt das Geaenteft . Die
Retlicu der Freunde werden um >o lauter und nachdrück¬
licher sür ihn zeuaen.

Ist es denn in Wahrbeit ein so schrecklicher Eiedanke . daß
der von Luther gezeigte , im Protestantismus ausgebaute.
Weg auch zu Gott führen könne ? Wir gestehen aeiu und
freu -dig : die mittelalterliche Kirche bat die abendländisch«
Christenheit erzogen , hat in der Iuaendevochc der germani¬
schen Völker sich unvergängliche Verdienste erworben , aber
wir gestehen auch Mündiggcwordenen das Recht zu . aus dem
Vaterhaus herauszutreten und ihr Glück aui eigene Rech¬
nung zu suchen und zu iinden . Auch die Romtreuen , iviern
sie rechtlich und geschichtlich denken , werden einem der rbren,
werden Stejgenberger bcipflichten müssen , wenn er erklärt,
daß auch die Katholiken annehmen dürfen und müssen , daß
der Protestantismus im Fübrunasvlane der Bvriekiuna eine
Eestimmte Jtnfgabe zu lösen habe und dem Katholizismus zu,
gute aekommen sei.

Welche Beweise hat der Menick für die Zweckmäßrakeft
uud Fobaericktiakeit historischer Erickeinunaen ? Ihre Wirk¬
lichkeit . Luther hat vor vier Jahrhunderten seine Erden-
lausbahn vollendet und sich Unsterblichkeit . soweitTterbliche
Menschen ihren Ruhm verleihen können , verdient . ^ cine Tat
lebt und eilt weiter . Was vier Iabrbuuderte nicht habe»
umbringen können , fall das nickt auch aus Gott gewesen
sein ? Was io viele Generationen hindurch sick unaeschivächt
erhalten hat . erhalten bat trotz der bittersten Bekämoftma.
das kann doch nickt Lua und Trua . das kann keine große,
rvelthistorjsche Lüge sein , das muß ebenfalls aus dem ewiaen
Quell der Wahrheit stammen , das muß aöttlick » sein.

Es aibt Völker die vom Schicksal die Bestimmuna haben,
im „Wüten in ihren eigenen Eingeweiden die höchiten
Erdengüter zu erkämvien und süt die Menschheit ncker-
zustellen . Dies Geschick ist vor allem auch das unseres
eigenen Volkes . Es hat in den dreißig Krieasiaüren des
siebzehnten Jahrhunderts das Krieastheoter Eurovas ab¬
gegeben . Brüder der gleichen Volksfamilie standen gegen¬
einander im Felde , um der Welt die Seanunaen der Revo¬
lution des sechzehnten Jahrhunderts zu sichern . Snt die
Hammerschläge an der Schloßkirche zu Wittenberg über die

.deutschen Lande ihre » dumpfe « Klana sandten , hat bis »ur
Stunde die Feindschaft der Alt - und Neualäubigen nichts
an Leidenschaftlichkeit etnaebüßt . wenn auch die Formen des
Kampfes zum teil andere geworden sind . ?tuch die Kon¬
fessionen traaen an ibrem Teile dazu bei . das tragische Ge¬
schick der Menicken von Anbeginn zu erfüllen , einander nach
Kräften das Leben zu verbittern und schwer zu machen.

Toll das so weiteraeben bis in alle Ewiakeit ? Sollen
die Konfessionen , deren Aufgabe es ist . die göttliche Liebe als
Lebensmacht stets tiefer in bas Men ' chenberz zu senken , auch
das zwanziaste Jahrhundert hindurch ihre Kraft vergeuden,
vergeuden in unfruchtbarem Zank und Hader , statt lediglich
iede einzelne auf iüre Art . ohne in eitler Selbstüberhebung
die andere zu stören , stattledialich in Weltliebe und Welt-
versöbuuna ihre Mission zu sehen und zu erfüllen ? Schon
hat sich unter dem beschämenden Eindruck all des Unheils , das
konfessionelle Zwietracht bereits über die Menschheit . » •
ionderheit über unser deutsches Volk , gebracht hat . unter den
Gebildeten aller religiösen Bekenntnisse eine ideale GemelN-
schgft gebildet und der konfessionellen Entwicklung ein Ziel
gesteckt, das m immer weiteren Kreisen wirklich zu mac^ u
auch die größten Opfer wert ist. In uns lebt ja die <sehn-

Fritz kam und fragte nach den Wünschen der Herren.
Grünwald hielt den Blick aeienkt . als er bestellte . Er naom
sich vor !, hier sestzusitzen . bis der letzte Gast aeganaen war.
Er blieb sehr einsilbia . bis ein jüngerer Herr am S -sien-
tische das Gespräch zufällia aus Kassel brachte.

„Sind Sie dort bekannt ?" ..
„Gewiß , Herr Grünwald ! Geboren bin ich da . Jähr¬

lich sübren mich weine Geschäfte einmal dorthin ."
„Ich habe da einen Bekannten , den Fabrikbesitzer Ger-

„Kenne ich. das beißt , nur dem Namen nach. Stebt
durchaus nicht sehr glänzend da . wenigstens fetzt nickt weor.
Hat zu würgen , daß er sich mit ieiner Baumwollsvimreret
über Wasser hält . Das Gesetz unseres Präsidenten Mae
Kinlen hat den Spinnern drüben bas Leben elend schwer
gemacht . Wer in den guten Iabren vorher sich nicht amtan-
dige Reserven ausgesammett hat . dem schnürt das Gesetz au«
müblich die Kehle zu : ich denke da in erster Linie an die
kleineren Spinnereien ." ,

„Warum soll Herr Gerleit sich nicht rechtzeitia vorar^
sehen haben ? Aus mich bat er den Eindruck eines iebr rU'
higen . klar blickenden Geschäftsmannes aemacht ."

„Das konnte er nicht ! Er bat einen Teilhaber — dik
Firma heißt heute noch Wisiemann und Gerleit —. dem v°r
er . kurz ebe das amerikanische Gesetz kam . keinen Ante»

Also waren Herrn Gerleits Worte damals nicht nur
Ausflüchte gewesen , um sich den unbeauemen Freier vo»
Halse zu schassen, dachte Sans Grüuwptd.

Das Geivrach spann sich weiter . Hans Grünwald wurde
noch einsilbiger . Seine Gedanken weilten bei Mechtou °-
Wenn er ihr hätte helfen können ! Mit zäbem Willen , em
hohes Ziel vor Augen , hieß es ietzt kämvftn . Noch war e
kein volles Iaör in Amerika und hatte doch schon beschetüem
Erfolge auszuweiien - Ta Herr Simon , der sicher iebr vor«
sichtia in seinem Urteil war . ibm Soiknunaen aemackt batn-
wenn auch mit allerlei Einichränkunaen . !o hieß es eben,
diesen Hoffnunaen einen festen Grnnd zu lckassen . Er nav"
sich vor . die Abende hübsch zu Hause zu sitzen und „literaru « .
Eier " , wie der Chefredakteur aeiaat hatte , auszubrüten , » r
besaß doch, wenn es daraus ankaw . Willenskraft und U" '
sicht! Das hatte er in wer weiß wieviel Pferderennen o
wiesen , von denen ihm allerdings nichts anderes übnaae«
blieben war als bas schöne Paradies der Erinneru «»
Selbst die kostbare « Ehrenpreise batte sein Schwager vtv
kaufen lasten.

- fFoitsetzuna io tat.
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sucht noch einem Höchsten und Vollkommenen , nach einem
verkörperten Guten obne die Kehrseite des Boien . noch einem
erhabenen Schönen ebne den Manael des Häßliche», nach
einem idealen Wahren ohne den Nebcnbeariss - es lln-
maüren . So itreb-en die Gebildeten nach der Wirklichkeit einer
GennnungSrichtuno welche das Böse . Häßliche und ITn=
wahrhaftige in den einzelnen Konfessionen mit ihrem Fana¬
tismus ausichließt . nach einer Reliaion . die kein Verdam¬
men kennt , deren Urivruna . Ziel und Inhalt der einiache
Satz umschreibt:

«So eifre jeder seiner unbestochenen.
Bon Vorurteilen freien Liebe nach!"

Das nun ist auch die Gesinnuna aus - er mir im Zwan¬
zigsten Jahrhundert die ihrer zeitlichen Bedingtheit ent¬
kleidete Luthertat feiern tollen und wollen : das ist der Geist,
in dem wir schon um unseres schwerrevrüsten Volkes und
Vaterlandes willen das Andenken an die durch die Jahr¬
hunderte von Schlacken un»d Beiwerk gereinigte Luihcr-
-ersönljchkeit als eine der größten unserer Geschichte am
1. Oktober »n neuem Wirken in uns erstehen lassen sollen
und wollen.

Kurje politische Nachrichten.
Reine neue Wahlkreiseinteilun «, in Preußen . .

Me wir aus parlamentarischen Kreisen erfahren , ist die
Nachricht, daß die preußische Regierung dem Landtage außer
der Vorlage auf Abänderung des Wahlrechts und der Vor¬
lage aus Umgestaltung des Herrenhauses , auch einen Gesetz¬
entwurf auf Aendrrung der Landtagsroahlhezlrkc unterbrei¬
ten wird , falsch. Die Regierung steht auf dem Standpunkt,
daß es ausgeschloffen ist, über diese Frage eine Verständi¬
gung unter den Parteien herbcizuführen . sic will deshalb im
großen Ganzen die Einteilung der Wahlbe¬
zirke.  wie sie aufgrund des Gesetzes vom 27. Juni 1850 be¬
steht. beibehalten  und nur einige ganz geringfügige
Veränderungen vornehmen , und zwar beabsichtiat sie, den¬
jenigen Wahlkreisen , die heute durch nur einen Abgeord¬
neten vertreten sind und die eine Einwohnerzahl von inchr
als 220000 aufweifen » einen zweiten Abgeordneten zuzubil¬
ligen . Nach unserer Berechnung kämen biersjir in Betracht
die Wahlkreise Charlottenburg . Schönekerq -Reuköll ». Tar-
nowitz-Beuthen , Agttowitz , Halle , Kiel , Bochum. Gelienkir-
che» , Duisbur «. Essen-Stadst. Essen-Land und Mülheim
iRuhrs , im Ganzen also l2 Wahlreise . Die Zahl der Abge¬
ordneten würde sich dadurch von 443 auf 428 erhöhen . In
Zukunft soll sich in jedem Wahlbezirk mit nur einem Abge¬
ordneten . sobald die Einwohnerzahl von 250 000 überschritten
ist, die Zahl der Abgeordneten automatisch vermehren.

Maßgebend für die Abstandnahme von einer qrundsätz-
lichen Neueinteilunq der Wahlbezirke ist der Umstand , daß
gerade über diese Frage die Meldungen unter den Par¬
teien des preußischen Abgeordnetenhauses bisher wohl am
weitesten auseinandergegangen sind. Für eine N e u e i n-
teilung der Wahlkreise  aufgrund der BcvölkerungS-
zahl ist bisher nur die gesamte Linke einschließ¬
lich der Nationalliberalen  eingetreten , während
das Zentrum im Verein mit den beiden konservativen Par¬
teien , noch biS in die neuest« Zeit hinein , alle daraus abzie¬
lenden Anträge abgelehnt bat . Ob es der Regierung gelingt,
durch diesen Verzicht auf die Wablkreiseinteilung der Re¬
form de» Wahlgesetzes leichter den Weg zu ebnen , bleibt aü-
zuwerten.

5tadtnachrichten.
Wiesbaden , so. Oktober.

|H Uriegsereignisse vor einem Zähre. i*jl|
*0. Oktober.

Kämpfe iw Osten und gegen die Rnwäne « . — Wechsel im
Rriegsministerin « und Schaffung des Srieasamt ».

Im Osten griff der Russe wieder an mehreren Front-
stellen an , holte sich aber nur blutige Abweisungen , so bei
Kraschin, am oberen Styr , an der Naroiowka wo türkische
Truppen feindliche Vorstellungen im Siucm nahmen und bei
Stanislaw — An der siebenbürgischen Ostfront dauerten die
Kämpfe im Schneefturm an : bei Campoluna und Orsowa
versuchten die Rumänen vergeblich, ibnen entrissene Höhen
wieder zu gewinnen . — Der Kaiser richtet« an Mackensen,
anläßlich der Siege in der Dobrudscha. ein Anerkennnngs-
telegramm , in welchem er den tapferen Truvpen Dank und
Grüße übermittelte . — Generalleutnant v. Stein wurde an
Stelle Wild v. Hohenborn zum Krieasminister ernannt und
zugleich ein neueS Kriegsamt im Kriegsministerium unter
Leitung des Generalmajors p. Gröner ge' chaffen.

Auszeichnung . Dem KreiSassistenten Man beim Kal.
Sandratsamt hier wurde das Verdienstkreuz für Krieasbilse
verliehen.

Eiukellernug von Rartosselu . Der Maaistrat macht in
einer Bekanntmachung besonders daraus aufmerksam , daß
die zur Einkellerung bestellten Kartosieln in den nächsten
SB -'-' . ■■■iiijii . lenn■
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14 Tagen . soweit alS eben möglich, zur Ablieieruna aebrackt
werden sollen. Tic Besteller werden deshalb ersucht, dafür
zu sorgen , daß im Hause eine Person dauernd anwesend ist.
die die Kartosieln in Empsana nehme » und den Emviarva
derselben bestätigen kann. — Bei dein augenblicklich herr¬
schenden Wetter ist cs mitunter nicht z» vermeiden , dast die
Kartoffeln in nassem Zustand abaclicfert werden . Wenn die
Kartoffeln in diesem nassen Zustand in Kisten verpackt wer¬
den. iv besteht die Gefahr , daß die Kartosieln leicht sanken
und nerderbcu . Das Raßwerdcn schadet den Kartosieln
reicht, wenn sic in naffem Zustand i» den Keller gebracht,
dort ausaebrcitct werden , iodaß sie schnell abtrocknen können.
Rach 1—2 Tagen werden die Kartosieln in trockenem -Keller
soweit abgetrocknet feilt, daß sie Nunmehr in Kisten, die zur
Laacrmra voraeiebp » sind-, eirioclnaert werden können . Es
kairn nicht dringend gcnua emvfoblen werden , wenn die Kar-
tosfelri ansaebreitet im Keller licacu . diciclbeir dnrchzulc-
sen und alle angehackten und irgendioic beschädigten Kar¬
toffeln zu trennen . Die beschädigten Kartosfelir sind darrri
zuerst zu verbrauchen . Wer aus diese Weise seine Kartoffeln
behandelt , wird im Winter über schlechte Kartosieln nicht
»u klagen haben.

Zerschneiden von Tischzcuacn verboten . An her durch
die Beschlagnahme -Bekanntmachung von: 25. August 1917
beschlagnahmten Bett - . Hans und Tiichrpütchc der Wäicke-
verleihgeschästc, Hotels . Gastwirtschaften und ähnlichen Ge¬
werbe - und gemeinnützigen Betriebe dürfen Veränderungen
nicht vorgenommen werden , die die einzelnen Gcaenstände
ihrem bcstimmunaSaemäßen Gebrauch entziehen . Es dür¬
fen somit Tisch- und Mundtücher nicht zerschnitten und zum
Beispiel nicht z» Handtüchern »der Bettwäsche verarbeitet
werden . Soweit in einen» Betriebe entbehrliche Wäschestücke
vorhanden sind, ist cs Pflicht , sie au de» amtlichen Einkäufer
der ReichSbekleidUngSstelle. Herrn Wolsaana Müller zu
Berlin NW . 7. Unter den Linden 40/41. ireiwillia zum An¬
kauf anzubieten . Sic dienen dann insbesondere zur Her-
stelluna dringendst benötigter Säualinasklciduna und -waicke
sowie tonstiaer büraerlicher Bckleiduna.

Denkt jetzt erst a» »ns selbst! Es ist in der Landwirt¬
schaft wie in der Industrie streckenweise die Gewohnheit
etngerifien . den in Privatbetrieben beschäftigten Kriegsge¬
fangenen , um ibre AebeitSfrcuoiakeit zu erhöhen , noch Trink¬
gelder — zum Teil in beträchtlicher Höhe — zu ihrem an sich
schon hoben Arbeitsverdienst zuzulegen . Diese Unsitte kann
nicht ' charf genug bekämpft werden . Erstens werden die
Kriegsgefangenen durch die amtlichericits festaeictzten Löhne
ausreichend entlohnt «nd zweitens hat die Militärverwal¬
tung andere Mittel an der Hand , den versagenden Arbeits¬
eifer der Gefangenen anzuspornen . Endlich aber sollte jeder
Deutsche sich einmal die Frage vorlegen ob es überhaupt
denkbar sei, »aß die deutschen Kriegsgefangenen in Feindes¬
land . die unter den unglaublichsten Bedingungen bei schlech¬
ter Verpflegung und menschenunwürdiger Behandlung die
schwerste Ârbeit zu verrichten gezwungen sind. Trinkgelder
oder ähnliche erireuliche Dinge zur Erleichterung tkrer Lage
erhalten . Also keine Trinkgekder mehr für KriegSaefanqene.
deren Anmaßung und Habgier dadurch schließlich nur ge¬
fördert wird und deren Disziplin darunter leidet . Das da¬
für nufgewcndete Geld sollte lieber vationalen Wohlighrts-
zwecken dienstbar gemacht ober in Kriegsanleihe festgelegt
werden . Denn das dent'che Volk braucht kein Gold jetzt uud
später selber.

Turnschuhe sind zum Turnunterricht nicht unbedingt
nötig . Die Knappheit an Schnhwaren macht größte Spar¬
samkeit im Verbrauch der vorhandenen aerinaen Vorräte
zur drinacnden Pslicht . lim den Bedarf der Bevölkerung
an GebrauchS ' chnbwerk möglichst befricdiaen ut können , ist
e? nötig , die Anschaffung non Schnhwerk zu Sonderzwerken
tunsichst einzuschränken . Tie Kommunalverbände werden
daher dringend ersucht, den Schulkindern nicht das Tragen
non Tnrnichnhen im Turnunterricht vorzuschreiken.

Einziehnna von Zweimarkstücken. Wie wir schon mit¬
teilten . bat der Bnndesrat laut Bekanntmachung vom 12.
Juli 1817 die Einziehnna und die Außerkurssetz¬
ung der Zweimarkstücke.  mit Ausnahme der in Form
non Denkmünzen »epräaten Stücke. z„m 1. Januar 1818 mit
einer Frist zur Einlösuna bei den Reichs - und
Londeskasien  bis zum 1. Jnki 1818 beschloffen.

Freiwillige Nnterossizierschüler . Für die ietziae Herbst-
einstellnna bietet sich noch Gelegenheit zur Aufnahme von
Freiwilligen in Nnteroffsziernorschnlen . iedach nur solche- -e?
Jahrgangs 1802. die bis 15. Oktober 1917 das 15. Lebensiahr
vollendet haben . Anmeldungen werden beim Rezirkskom-
mando . Zimmer 28. entgegenaenommen.

Was die Obsternte einbrinat . Die kleine Gemeinde
Schloßborn  i . T. erzielte aus der diesiähriaen Obsternte
eine Einnahme von mehr als 100000 Mark.

Die immer « ock gedeckten Wirtschejtsüsche Es zeigt sich,
daß das Tischtuchverbot siir die Gastwirtschaften nickt io
durckaefüürt wird , wie es die gesetzlichen Bestimmungen
vorichrciben . Am 1. Oktober 1817 ist das Tischtuchverbot in
Krast getreten : es ist von diesem Zesivunkt an in allen Gaft-
wirtichasten die Benutzung von Tiichtücherit veiboten . Nur
Tücke , deren Holzplatten weaen ihrer roben Beschaffenheit
von vornherein nur zur Berwenduna mit einem Ueberau»
aus Web- . Wirk - , Stückwaren ober Filz als Unterlage kür
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das Tischtuch bestimmt waren und auck vor dem 25. Auaust
1817 aus diciem Ueberzuae mit einem Tischtnche dauernd be¬
deckt gewesen sind dürft » auch seiner damit versehen wer.
den. Eine schärfere Kontrolle der Wirtschaften nach dieser
Richtung sieht bevor.

Seine « Verletzungen erlegen ist der Gnrni !onnerwak°
tuugsinspektor a. T . Günther,  der am Freitag abend von
der Elektrischen in der Srerobcnstraße angesabren worbe»
war . ^

Kurhaus, tThcater, Vereine, vortröae ufr».
Königliche ScüansvieIc.  Die nächste Anssiihruna

der neu einsiudierten Straiißsche » Lvcrcite „Die Fieder,
maus ", für welche abermals Fräulein Hannelore Ziegler
vom Großh . Hof- und Nationalthegte r in Mannheim als
Gast uervilichiet wurde , findet am Mittwoch . den Norr,
statt . Fräulein Jicalcr >vird nnck dicKmal Johann L-trauß
„Morgenblätter " und „Rndetzkn-Maricki" tanzen . Heute be¬
endet Kammersänger Jadlvwker  sein kurzes djesmaliaes
Gastivicl als „Don Jom " in Bizrts Over .Carmen ". Die
Besetznna bleibt unoerändeit bis auk die Barnen des
camillo " „Zuniga ". „Morales " und „Dancairo ". welche dies,
mal von den Herren Geisie -Winkel . KivniS . « eo-z- chiitzendorf
und Oster gesungen werden . lAnianck 0 ^ llbr . . lusaeh.
Äbonncmcnt .l Am Donnerstag , den 1. November , geht im
Abonnement E Humperdincks Märchenoper „Köniaskinder
in Szene , Reu besetzt sind die Partien des „Holzhackcr-
wit Herrn Lcv-Schützendort und des „Wirts " mü Herrn
Oster. ■lAniana 61A llbr .1

Deutsche K v l on  i a l g e >e l l s cha f t. Der am Mitt¬
woch den 31. Oktober , abends 8 Uhr , in der höheren Mäd¬
chenschule am Markt von der hiesigen Avteikuna der Deut¬
schen Kolonialgescllichaft stattsindendc Bortrag  des Tor¬
pedo-Oberleutnants Kühl  über die Möwe - Fahrt,  zu
dem an » Nichtmitqliedcr Zutritt haben , bietet , weil nur
Sclbsterlebtes in Wort und B ' Id vorgesührt wird , eine
Fülle des Jntereffanten . In vielen Großstädten batte Ober-
lontnant Kühl einen durchschlggeuden Erfolg.

R h c i n - u n d T a » n u S k l u b Wiesbaden  iE . BZ
Tie Vorbesprechung und Isiisivabl der Hnuvtwande»
rn na cn für  das Jahr 1818 findet diesmal in der Woche» .
Versammlung am kommenden Donnerstag, den 1. November
statt . .Mit  Rücksicht aus die Wichtiakcit dieser Rewrechun»
wird um zahlreiches Erscheinen der Mitalieder ersiicht.

Kino - , Untertsaltunq und Vergnügungen.
Än dem Weinsalon des Kurhauses sEingang links So«

Portal und von der Sonnenberger Straß « auS) fin-den ab heute
wieber täglich um 8 Uhr abends die beliebten Kontzirte der
HanSkavellc statt : Dienstags . Donnersta « nnb Samstags , nach,
nnttags um 4 Uhr Tce-Konzert. Beginn und Schluß der Bor.
stellimcien des Kgl. Theaters werden !m Biersaal des Kur»
Hauses durch Glockenzeichen5 Minuten vorher bekannt gegebm.

Volkswirtschaft.
Frankfurter Börsenbericht vom 29. Okt . Die Börse

fand neue Anregung in den raschen Erfolgen , die ü-e verbün¬
deten deutschen und österreichisch-ungarischen Streitkräfte ge.
gcn Italien erzielt haben . Auf allen Gebieten bildete sich
eine sehr feste Stimmung heraus . Zunächst wurden die von
Wien abhängigen Werte , wie Tabak . Orientbaünen . Lorn-
bgrden , Kreditaktien und Wiener Bankverein , zu anziehen¬
den Kursen lebhaft umseietzt. Auf den andere » Gebieten
herrschte gleichfalls größere Kauflust . Benz , Daimler un 'ö
Klener haben ihre Kurse weiter erhöbt . Bon Rüstungs¬
werten waren besonders Wnsfen aefragt und böbec, non
Maschinenfabriken Bindcs Eismaschinen und Montanwerke
behauptet , teilweise etwas fester . ?kuf dem Fondsmarkt
lagen Chilenen , Chinese» und Argentinier , auch österreich-
ungarische Renten fester , während Italiener und Grieche«
«« geboten waren . _

Wafferstimde «w 29. Oktober . Höningen 246, Kehl 324,
Mannheim 424, Mainz 148, Bingen 23«. Rheingau 291.
Koblenz 286. Köln 308.

Gold an kaufstelle Wiesbaden , Marttftr . 14.

Llbriftl-itung: Vtettn «.
Beiimtwortttch siir deutsch- u»d »uzwünlge Politik: v . »rot »- » ;
sür Kunst, Wissenschoft. Untkihaltung». u» d volk»« lrischastich« Teil:
« . «. « t s t » 1 1 1 g e t ; f4r e,adt - uud Londnachrichten, Bericht - » t
Sport : r . Dt «r « ll  sür M« «nz-lg-n: t « . st. « a » l « r>- sämtlich t»

Ntcchbodk».
Druck u. Berlog der  kSt «lb « de » - r B « ri » g »«> » st a I t G. » . t.

Die gasgefüllte Wotan -Lampe
Eme \Totan #G" Lampe ersetzt vielfach Beim Kauf beachte man die bekannte -j Die Edelgas - Füllung schützt
mehrere der gewöhnlichen Drahtlampen. Schutzmarke auf der Glasglocke *. den Leuchtdraht
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Kurhaus Wiesbaden
Während der Winterzeit freier Eintritt zu den

Wirtschafträumen auch für Niditabonnenten,  Ein-
gang links vom Portal und von der Sonnenberger
Strasse aus.

Beginn und Schluss der Vorstellungen des
Königlichen Theaters werden im Biersaal des Kur¬
hauses durch Glockenzeichen fünf Minuten vorher
bekannt gegeben.

Im Weinsaal täglich von 8 Uhr an Konzert der
Hauskape lle.

Dienstags, Donnerstags und Samstags nachmit¬
tags von 4 Uhr Tee -Konzert im Weinsaal.

V
Ay

F-

HS

W. Ruthe
Hoflieferant Seiner Majestät des Königs vonPreussen•

8050

fi

I' ii,iii!!5 i"ii,ii!!!!!I!'". ®Ü". . . . . .

Cbalia.
Klrchgüfl« 72. le ' tfon 6137.
Mod. u. größtes Lichtspielhaus
mit gutem Künstler-Orckester.

Erstaufführung des2. FilmS der
neuen Lotte Reuman» - Serie

191718:
„Der Mut zum Glück".

Schauiviel in 4 Akten.
In den Hauptrollen:

Lotte Neumann
UNd

Erich Kaispr -Tifz.
„Geheimrat 's Guste".

Lustspiel in 2 Akten. ~
In der Hauvtrolle:
Helene Voss.

Eine Dampfbootfahrt auf
der Mosel

lBerncastel- Coblenz).
Letzte Abendvorstellung

8~ 10Uf)r. 8082

Ab Donnerstag , I. Nov. :

Henng Porten.
Suifenftrofsc

ist die herrschaftlich einge¬
richtete3. Etagev. 8 Zim„
2 Kellern. 3 Dackzimmern.
Badeeinricht., Lanstrevvc.
Zentralbeiz.. elcktr. Lickt.
Gas uiw. vcr sofort zu
vermieten. Näb. Kontor
Gebrüder Wagemonn.3932

Äuge sebilil.Jsme
nickt Stelle als Stütze und zur
Gesellschaft bei alleinstehender
Dame od Ehepaar ohne Kinder,
odne gegenseitige Vergütung.
Im Kochen erfahren. Lfferien
unter «. 272 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes. i*963

Königliche Schauspiele.
Ticnstag , den 30. Lktobcr, abends «.30 Uhr. Bei aufgch. Ab.

Zn,eite?' »Nb letztes ölastsviel des Königlichen Kammersängers
Herr» Hermonn Jadlowkrr von der Königl. Oper in Berlin.

Carmen.
Cpei  in 4 Allen non <S. flljcl. Text von H. Mcithac und L. Halcvy.

In Szene gesetzt oon Herrn Ober R̂egiffeur MebuS.
__ Ende nach 0 .45 IIhr.

------------ Residenz-Theater.
Dienstag, den 3V. Oktober.

Einmaliger heiterer Abend
Professor Marcell Salzer

Ansleic der heitersten Stücke und Nene
Ende 10 »kr.

Abends 7 Uftr.

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstas -, 30 . Okt . :

Nachmittags 4 Uhr:
A könne », pii  1». U ovi viert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Iimer,

Stadt . Kurkapellmeister.
Abends 8 Uhr :

Ahonii « i» pni »-kouzt -ri
Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

Der Unterzeichnete als
amtlich 'LS .-,' .- -»

kauft von Herriivaften alte

ob ganze, zerbrodiene>>d solche
die in Kautschuk gelallt ft>u>so«»
Holzbrennftiftel sowieBlitzablei-
ter'v'tzen,« hohen Preisen anKür Rein- Platin, welches der
Knegsmctall-Aküengesellschast
Äseliefert wird, zahle ichMk. 7.ov per Gramm. 7544

Ij.  Grosshut,
Wagemanustratze27, t.Stock.

Kinepbon.
Gaiimisftrajjes :: Berliner Hof

Hella Moja
in dem wannenden Schauspiel

Der Fremde.
Eine felti. Geschickte aus Tibet

in 5 Akten.
Ballzauber.

Köstliches Lustspiel.
-Gute Musik. -

Institut Worbs *u
Einz.n. betr.Vorb.-Anst.i.Wiesb.
Bord. a. all.Mil.- u.Sdiiilvriif.u.
Notcx.Arbeitsst.l'.Prim.Aerienk.
Lebranst. f. alle Spr .. a. f. Ausl.,
Nebera.-Anst.f.Begabt.a.b.Schnl.
ftortbildq. s.Schiil.u. Erwadisene.
Ausnahmev. 9. Lebensjahr an.
Pr.-IInterr.ina.Fäck..a. f.Mädck,
ft.Kriegst, u.i.Kind,viel Ermaß.,
ebenso Mir im Hilfsdienst Tätige.
ImInit .werd.Aro.».Gunsten des
Hilisdienstes billig ausgeführt.
Dir.: Worbs.Inh . d.Oberl.-Zgn.
Adel hei dstr.40. Ea.Oranienst. 20.

Suche Flügel
zu kaufe». Angebote mit Preis-
ftabrikai. Gesamtlänge, ungef.
Alter erbeten an Linke, Magde¬
burg. Bahnhofstraße11. *1954

verkaussstellmsür Weißbrot,
Grahambrot und Zwieback.

Mt dem1. Novemberb. Js . werden unter Aufhebung der
bisherigen folgende Verkaufsstellen zugelassen:

g) für Weißbrot und Grahambrot:
Frau Machenheimer,  Röderstraße 23

Minor,  Bahnhofstratze 18
.. Berger,  Bärenstraße 2

Busch, Wellritzstraße 29
„ Kosmehl, Drudenstraße1
-- Zimmermann,  Moritzstrabe 40
» Seiffert,  Luxemburgstraße6
- Daub,  Wörthstrahe 18
.. Steeg,  Rüdesheimer Straße 25

Wa l l a cher , Blllcherstraße 23
Peter Kuhfuß.  Norkstraße6 nur iür Grahambrot.

Verkaufspreis für 1 Laib Weißbrot von 950 Gramm 73 -f.
Verkaufspreis für 1 Laib Grahambrot von 1000 Gramm 52 -f.

b) für Zwieback:
Frau Berger,  Bärenstraße 2

„ Minor,  Bahnbofstraße 18
- Hasselbach,  Michelsberg 30
- Rosa,  Walramstraße 14
„ Schaumann,  Wörthstraße 17
~ Walter,  Kaiser-Friedrich-Ring 36
» Hellenbranö,  Moritzstraße 23.

Verkaufspreis für l Paket von 5 Stück mit 60 Gramm 13 J.
Wiesbaden, den 26. Oktober 1917. so«

Ter « asiftrat.

r

verzogen nach

Schiller platz 2
hält vom 30. Oktober an Sprechstunden von

12—1, 3—4 Uhr. *961
v- j

Bekanntmachung
betreffend

Vermeidung von Transportftörungen.
Abschrift.

Frankfurt a. M.. den 11. September 1817.
18. Arrneekorvs.

Stellv. Generalkommando.
Abt. III b Tsb.-Nr. 18 219/545,1.

Betr. Beseitigung von Tronsportstörungen.
Verordnung

Auf Grund der 4 und 0b des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichs-
gcsetzes vom ll . Dezember 1915 bestimme ick iür den mir
unterstellten Korvsbezirk und — im Einvernehmenmit dem
Gouverneur— auck für den Befehlsbereichd-er Festung Mainz:

1. Die Gemeinden sind verpflichtet, ans Ansordern • der
Krleasamt»stelle in Frankfurt a. Main, der Kriegsamtnehen-
stclle in -siegen, der zuständigen Linsenkommandantur ober
Bahnhosskotpmandantur»um Zwecke der Re- und Entladung
von Eisenbahnwagen und der An- und Abfuhr von Eisenbahn-
Güterwagen. Pferde. Fuhrleute und Mannschaften an die ihnen
von den genannten Behörden bezeichnet«« Orte zu stellen.

2. Halter oder Besitzer von Pferden oder Wagen sind ver
pflichtet, auf Aufforderung der Gemeindebehörde ihres Wobn-
ortes dieser ihr Fubriverk mit Kutscher, ihren Wagen oder ihr-
Pferde gegen die ortsübliche Vergütung zur Verfügung zustellen.

3. Jede männliche Perlon über 16 Jahre ist verpflichtet, auf
Aufforderung der Gemeindebehörde ihres Wohnortes gegen den
ortsüblichen Lohn Arbeit zu übernehmen, welche zur Bermei-
birng von Verzögerung bei der Be- und Entladung von Eisen¬
bahnwagen und der An- oder Abfuhr von Eisenbahngütcrn not¬
wendig werden.

4. Die Heranziehung(Ziffer 2 und 3) ist auch an Sonn-
und Feiertagen zulässig.

8. Di« Gemeinden haben die Vergütung und den Lohndor-
zulegcn und können ibrerseits die Beträge bei Anfuhren und
Beladungen von den Absendern, und bei ?lbfuhren und Ent¬
ladungen von Empfängern der Güter im Berwaltungszwangs-
verfahren wieder einziehen.

6. Zeugnisse oon Kreis- oder anderen beamteten Aerzten
befreien, soweit sie die ilniähiakeit zu der ausgetragenen Arbeit
bescheinigen, ohne weiteres von der Vervslichtung zur Arbeits-
Hilfe.

7. Gegen die Heranziehung durch die Gemeinde, sowie
gegen die Höhe der von der Gemeinde sestzusetzenden Vergütung
skeht die Beschwerde zu, die keine anfschiebendeWirkung hat.

Ueber die Beschwerde entscheidet endgültig die für den
Wohnort des Leistungspflichtigenzuständige Gemeindeaufsichts¬
behörde.

8. Zuwiderhandlungen gegen Ziffer 2, 3 und 4 werden mit
(fiesängnis bis zu einem Jahre, beim Vorliegen mildernder
Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis zu.1500 Jl  bestraft.

2er ktellv. Aommandierende General:
»ez.: Riedel,  Generallemnant.

Bekanntmachung
betreffend

Satzungen für das ftädt. Ladeamt und Gebühren«
tarif für Fuhrwerke. Pferde, und Arbeitskräfte.

8 1.
2Iuf Grund der Verordnung des stellv. Gencralkommandod

18. Slrineckorvs vom 11. 8. 17 betr. Vermeidung von Trans.
Portstörungen ist ein ftädt. Ladeamt als Vermittlungsstelle für
dos Wiesbadener Fuhrwesen cnidjtet worden. Es bezweckt durch
gegenseitige aushilfsweise Gestellung von Gesv-annen und Wagen
gegen Vergütung eine wirtschaftliche Ausnutzung der hiesigen
Fuhrwerke und Arbeitskräfte bercizuführm.

^ 8 2.Di« Geschäfte des Ladeamies werden durch einen Geschättz.
siibrer unter Aussicht des Magistrats geführt. DaS Geschosts-
zimmer befindet sichF r ie ö r i ch str a ße 19. Zimmer 22/23,
Nebenstellen sind am Westbahnbof, Dotzheimer Straße 146, und
am Südbahnhof, Mainzer Straße 116, errichtet worden. Dienst,
stunden des Ladeamtes: 8—i und 3—6, Dbenststunden der
Nebenstellen7 Mir vormittags bis 7 libr nachmittags.

8 3.
Gemäß der vorstehenden Generalkommando- Verordnung

sind alle Besitzer von Fuhrwerken jeder Art und Pferdebesitzer
verpflichtet, dem Ladeamt jederzeit Auskunft über die bei ihnen
gehaltenen Gespann« und Fuhrwerk«, einschließlich Handkarren
zu erteilen, Veränderungen im Bestand derselben anzumelden
und dem Ladeamt zu der von ihm festgesetzten Zeit an einem
bestimmten Gestellungsort pünktlich zur Verfügung zu stellen.
Diese Ansorderimg kann schriftlich, durch Fernsprecher oder durch
Bekanntmachung in den Zeitungen erfolge«. Bei eintretendcn
Verkehrsschwieriakeitenin der An- und Abfuhr zu und von der
Eisenbahn wirb das Ladeamt die zu leistenden Fuhren je nach
ihrer Dringlichkeit bestimme». Alisorüerungen können werktags
während der Tienststnndcn bis 4 klbr nachmittags angebracht
werden.

8 4.
Pergiituug der ftuhrkeiitungen.

Als Vergütung für die auf Anforderung gestellten Gesvannc,
Pferde. Wagen und Führer werden iür den zwölfstündigen
Arbeitstag, dessen Dauer ieweitia bestimmt wird. z. Zt. 7Uhr
vormittags bis 7 Uhr nachmittags bei einer Mittagspause von
2 Stunden folgende Sätze gezahlt:

1. Für einen schweren Einspänner mit 2 Rollen . A 36.—
2. Für einen schweren Zweispänner mit 2 Rollen Jl  60.—
3. Für einen leichten Einspänner mit 2 Rollen . Jl  24.—
4. Für einen leidsten Ziveispäimer mit 2 Rollen Jl  40.—
5. Itcbcrftmihen: Dopoelspänner. . , A 7 .50

Einspänner . . . . . . A 5 .—
Bon heu Preisen von 1. - 4. entfallen A 8 .— auf Len

Fuhrmann, Jl  5.— auf jeden Wagen sRolle).
Beträgt indes die Tagesleistung zu 1. mehr als 120 Zent¬

ner, zu 2. mehr als 200 Zentner, zu 3. mehr als 80 Zentner
und zu 4. mehr als 140 Zentner, so wird die Mehrleistung mit
40 .j für den Zentner berechnet.

In bergigem Gelände dürfen auf den schweren Einspänner
iiidit mehr als 25 Zentner, aut den schweren Zweispänner nicht
n>ebr als 45 Zentner,geladen werden.

Die Gestellung von Gespannen(Ein- und Zweispänners
begreift in sich ein oder zwei Pferde, zwei Rollen oder ander«
Wagon und Führer. Bei Gestellung lediglich von 2 schweren
Pferden und Führer ohne  Wagen wird für den Arbeitstag
Jl  50.—, von zwei leichten Pferden mit Führer ohne  Wagen
•U  30. —, von einem schwere» Pserd mit Führer ohne  Wagen
,H  26.—, von einen, leichten Pserd mit Führer ohne  Wagen
A 14.— berechnet.

Bei Gestellung von einzelnen Wagen (Rollen, Kastenwagen
oder Schncvvkarrcn) ohne  Pferde und Führer wird eine
tägliche Gebühr oon Jl  5.— (Beschädigungen zu Lasten des Be-
sitzcrsj, bei Gestellung solcher Wagen, die der Stadt freiwillig
bis auf weiteres zur Verfügnug gestellt und vom Ladeamt
übernommen werden eine tägliche Gebühr von Jl  3 .— (Be¬
schädigungen an Lasten der Stadt) berechnet. Für eine Hand-
karre (zwei- oder vierrädrig) werden für den Arbeitstag
Jl  2 .— (Beschädigungen zn Laste» des Besitzers), für eine irei-
U'illig bis ans weiteres zur Verfügung gestellte und übernom¬
mene Handkarre(Beschädigungenzu Lasten der Stadt) . // 0.75
vergütet.

8 5.
Vergütung iür Arbeitsleistungen.

Angeiorderte Arbeitskräfte zur Be- und Entladung, sowie
Bedienung der Handkarren erhalten, soweit nicht andere Vor¬
schriften des Arbestsamtcs vorliegen. Jl  0.50—0.80 nach Ver¬
einbarung mit den Arbeitgebern für die Werktags-Arbeitsstun¬
den. 20 Prozent Zuschlag für die Werktags-Ueberstunde, 50 Pro¬
zent Zu,Mag für die Arbeitsstnnöen an Sonntagen und gesetz¬
lichen Feiertagen.

8 6.
Es ist dem Ladeamt sreigestellt, in besonderen Fällen

andere Vereinbarungen bctr. Vergütung für Fuhrwerk oder
Arbeitsleistung(8 4 und 5) zu treffen.

8 7.
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen. daß die Gestel¬

lung der Gespanne, Wagen und Handkarren sowie die Slrbeits-
leistnng nicht deshalb verweigert worden darf, weil der gestel¬
lende Teil nicht mit der Vergütung einverstanden ist. DieBe-
siizer sind verantwortlich dafür, daß die gestellten Gespanne,
Wagen und Handkarren sich in gebrauchsfähiaenr Zustande be¬
finden und pünktlich  am Arbeitsort eintreffsn. Bei Säu-
miakeiten kann durch das Ladeamt ein entsprechender Abzug an
der Vergütung verfügt werben. Im Wiederholungsfälle und bei
Nicktgestellilng der angeforderten Gespanne und Arbeitskräfte
wird geaen die Schuldigen unnachsichtlich auf Grund des 8 8
der erwähnten Verordnung des stellv. Generalkommandos vor¬
gegangen werden.

8 8.
Die Arbeitsstellen haben den Gesvannfübrern und Arbeitern

täglich einen Beleg über die Zeit des Eimtrcsfens am Gestellungs¬
ort, die abgefahrene Zentnerzabl und die Dairer der Arbeitszeit
auszustellen. Diese Belege sind bei der Lohnzahlung vom Emp¬
fänger vorzulegen und dem Ladeamt nach Abschluß der Lohn¬
listen monatlich einznreichen.

8 9.
Die vorstehenden Bestimmungen treten mit dem 1. Novem¬

ber ds. 9s . in Kraft.
Wiesbaden, den 29. Oktober 1917. ^

Der Magist rat.

Alllieservng oon Kartoffeln.
Die Landwirte des Landkreises Wiesbaden sind angewiesen

die von hiengen Bestellern anfgegebenen Kartoffeln innerhalb
der nächsten 14 Tage abzuliefern. Ebenso wird die Kartoffel-
lieferungsgesellschastdie bestellte» Mengen in dieser Zeit, ^
weit wie eben möglich, zur Ablieferung bringen. Di« Besteller
wenden deshalb dringend ersucht, dafür zu sorgen, daß im Hauke
eine Person bauernd anwesend ist, um die Kartoffeln jederzeit
anzunehmen und den Empfang derselben dem Landwirt zu be¬
scheinigen. Wer für eine rechtzeitige Abnahme der Kartoiieln
nicht gesorgt hat, gebt der Zustellung der Kartoffeln verlustis-

Wicsbadcu, den 29. Oktober 1917. 8047
Der Ragiftr«.
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